etwas wie Beſchämung über ſeine Nothlüge befiel 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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U Die Nothwendigkeit populärer 
Reichsſteuern, 

das heißt ſolcher Steuern, welche vom Mittelſtand und den breiten 
Bevölkerungsklaſſen nicht drückend empfunden werden, iſt in den 
letzten Wochen zur Genüge hervorgehoben worden. In den an- 
geſtellten Betrachtungen iſt aber gerade ein Motiv überſehen 
worden, welches zu dem allerwichtigſten gezählt werden muß: 
Es iſt die Rückwirkung unbeachtet gelaſſen, welche neue Auflagen 
auf die Gewerbetreibenden und Handwerker haben werden, denn 
dieſe Kreiſe werden durch jede neue Abgabe, welche ſich dem 
Säckel des Einzelnen in empfindlicherer Weiſe fühlbar macht, nicht 
blos direkt, ſondern auch indirekt außerordentlich geſchädigt. Daß 
fie, wie jeder andere Staatsbürger auch, an den Laſten theil⸗ 
nehmen, iſt ſelbſtredend, das it auch noch nicht das Schlimmſte. 
Aber ſteigende Volksbelaſtung vertheuert auch mit zwingender 
Nothwendigkeit den Betrieb und damit werden wiederum die 
Fabrikate vertheuert und der Umſatz verringert. Trotz aller kri⸗ 
tiſchen Zeiten, trotz aller Eeſchäftsflaue iſt ſchließlich immer noch 
ein Geſchäftsleben uns im Deutſchen Reiche erhalten geblieben, 
bei welchem ſich der Betrieb ungefähr aufrecht erhalten läßt. 
Tas iſt vor allen Dingen dadurch ermöglicht worden, daß die 
Preiſe der Fabrikate ſtch auf niedriger Stufe hielten. Wir kön⸗ 
nen noch billig produziren und uns daher Abſatzgebiete offen 
halten, die uns unter anderen Produktionsbedingungen längſt ver⸗ 
ſchloſſen ſein würden. Dieſer Abſatz giebt den Arbeitern Brot, 
ſein Erlöſchen würde tauſende exiſtenzlos machen. Alle Welt weiß 
aber auch, daß der Gewinn des Produzenten auf den meiſten 
Gebieten ein ganz geringer geworden iſt, und nicht mehr geſchmä⸗ 
lert werden kann, wenn überhaupt der Fortgang der Betriebe 
gewährleiſtet werden ſoll. Jede Vertheuerung der Betriebskoſten 
ſtellt alſo eine wachſende Gekahr für den Betrieb ſelbſt dar, und 
zugleich wird durch Einführung von drückenden Laſten auch des 
Publikums Kaufkraft immer weiter geſchwächt. So bringt alſo 
eine bemerkbare Mehrbelaſtung des Volkes dem Gewerbetreibenden 
und Handwerker von allen Seiten Schädigungen, die er früher 
vielleicht überduuern konnte, aber heute, wo die Dinge ſchon auf 
einem kritiſchen Punkte angelangt ſind, nicht mehr ertragen kann, 
wenn ihm nicht der Ertrag ſeines Fleißes unter den Fingern 
zerrinnen ſoll. Und gerade der Mittelſtand iſt hinſichtlich der 
Steuerabgaben in den einzelnen Bundesſtaaten des Reiches der 
leiſtungsfähigſte und wichtigſte, den zu erhalten eine jede nationelle 
Regierungspolitik ſich beſtreben muß. 

Es kommt für Gewerbetreibende und Handwerker nun auch 
alles zuſammen. Daß die Sozialgeſetzgebung Geld koſtet, iſt all» 
gemein bekannt, und dieſe Koſten müſſen ausſchließlich von den 
produzirenden Ständen getragen werden, während der Handel 
frei ausgeht. Die Vorſchriften über die Sonntagsruhe ſind gut 
gemeint und vom ſozialen Standpunkt ſegensreich, aber es iſt 
nun auch wieder Thatſache, daß es ohne materielle Einbußen für 
die von den neuen Vorſchriften betroffenen Betriebe beim beſten 
Willen nicht abgeht. Dieſe Mehrausgaben mögen im einzelnen 
jawohl nur Tropfen ſein, aber ſummirt man alles für das 
ganze Jahr, dann ergiebt ſich mehr als genug. Es iſt das eine 
ruhige Zuſammenſtellung von Thatſachen, die für die Entwicke⸗ 
lung unſeres Gewerbslebens ſchwer genug ins Gewicht fallen und 
ein Blick hierauf ſollte verhüten, daß die ſchon vorhandenen 
Schwierigkeiten noch vermehrt werden. Eine Anfrage bei Ges 
werbetreibenden und Handwerkern wird weiterhin ergeben, daß 
heute die Anſprüche des Publikums gerade an kleinere Betriebe, 
die doch anerkanntermaßen nur mit mäßigem Kapital arbeiten, 
hinſichtlich der Kreditgewährung ſo groß ſind, wie nie zuvor. 
Weiterhin iſt es Thatſache, daß die Lieferanten der Rohſtoffe 
für den kleinen Gewerbe- und Handwerkerbetrieb ihre Preiſe aus: 


Das goldene Kalb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 


(Nachdruck verboten. 
(6. Fortſetzung.) 5 ) 

Es war ſo viel warme Theilnahme in ihren Worten, und 
Asmus fühlte ſo deutlich, wie wenig er dieſelbe durch ſein heu⸗ 
tiges Benehmen im Grunde um ſie verdient habe, daß ihn faſt 
und er einen 


Augenblick ernſtlich ſchwankte, ob er nicht dennoch bleiben ſolle. 


Aber ſeine Unentſchloſſenheit war nur von kurzer Dauer; denn 
in dieſem Moment glaubte er in der Nähe der Thür Hugo 
Neukamps Stimme zu vernehmen, und der Klang derſelben 
dünkte ihm fo widerwärtig, daß er ſich feinem Bereich ſelbſt auf 
die Gefahr hin, unartig zu erſcheinen, fo raſch als möglich zu 
entziehen ſtrebte. Es war ihm ſehr willkommen, daß eben jetzt 
er dürre Aſſeſſor Valentini auf Monika zutrat und fie zum 
Tanze aufforderte. Mit einem bittenden Blick, deſſen Bedeutung 
er eigentlich nicht recht verſtand, reichte ſie ihm zum Abſchied 
die Hand, und er fühlte deutlich einen leiſen Druck ihrer warmen, 
ſchlanken Finger, als er ihr viel Vergnügen und eine fröhliche 

Heimfahrt wuͤnſchte. 
RN Ohne noch einen Blick in den Saal zurückzuwerfen, eilte 
en Asmus dann die Stiege hinab. Eine qualvolle Ungeduld 
den gie den ſonſt jo ruhigen Mann, als der Hausknecht, dem er 
dieser Ad ertheilt Hatte, ſeinen Braunen wieder einzuſpannen, 
ſogleich n a verſchiedener anderer Verrichtungen wegen nicht 
filbige Antw ommen konnte, und er gab ſehr zerſtreute und ein⸗ 
orten, als der Prediger des Dorſes, der unten im 


nahmslos erhöht haben, ihnen im gleichen Tempo zu folgen, iſt 
aber für die kleinen Betriebe im Hinblick auf die Großbetriebe 
und deren Konkurrenz ausgeſchloſſen. Wohin man ſchaut, alſo 
Hemmniſſe, die durch jede ungünſtige Geſtaltung der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe noch ganz erheblich verſcharft werden. Die 
Rufe nach einer neuen Gewerbepolitik werden lauter und lauter, 
um ſo mehr, da der Reichstag gerade hier nie vom Flecke kommt, 
und ſie werden ſich für die Dauer nicht abweiſen laſſen. Doch 
jede Reform wird unmöglich, wenn natürliche Schwierigkeiten alle 
möglichen guten Folgen von vornherein vereiteln. 

Die Becathungen der verbündeten Regierungen über die 
neuen Steuerprojekte, aus welchen die Koſten der Militärvorlage 
gedeckt werden ſollen, ſind noch im Gange, und wenn auch be⸗ 
hauptet wird, es ſei eine völlige Einmüthigkeit hergeſtellt, von 
der Thatſache iſt doch nichts fortzuhandeln, daß man gleich in 
dieſen Kreiſen erkannt hat, wie noch recht große Schwierig⸗ 
keiten bis zur definitiven Aufſtellung von praktiſchen Geſetzent⸗ 
würfen zu überwinden ſein werden. Dieſe Schwierigkeiten laſſen 
auch die Schwierigkeiten für das allgemeine gewerbliche Leben 
vorausſehen, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß man recht 
bald beruhigende Thatſachen anführen könnte, welche die obwal⸗ 
tenden Befürchtungen zerſtreuen. Wir ſtehen im letzten Quartal 
des Jahres, das ja doch vielfach und mit Recht als beſte 
Geſchäftszeit gerühmt wird; hört das Publikum aber von neuen 
drückenden Abgaben, dann ſinkt die vorhandene Kauffreudigkeit 
wie ein Strohfeuer in ſich ſelbſt zuſammen. Es ſoll doch dies 
nicht überſehen werden! Die Zeit iſt heute, wie uns die letzten 
Reichstagswahlen gelehrt, wahrlich kritiſch genug, man braucht 
nicht neue Beunruhigung zu ſchaffen, aber damit dieſe fort⸗ 
bleibt, muß auch verlangt werden, daß die Reichsregierung ſich 
in der Steuerpolitik auf den Boden des praftijchen Lebens ſtellt. 
Es iſt geſagt, zur Deckung der Koſten der neuen Heeresorgani⸗ 
ſation ſollten die Mittel in einer Weiſe aufgebracht werden, daß 
Mittelſtand und Arbeiter nicht belaſtet würden. Nun gut, dann 
dies Verſprechen gehalten. Iſt es wirklich ſo entſetzlich ſchwer, 
paſſende neue Einnahmequellen zu finden, warum von der Börſen⸗ 
ſteuer noch immer nicht die Rede iſt, während die Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer alle Welt in Bewegung ſetzt, iſt freilich nicht recht klar, 
aber vorausgeſetzt, daß die Schaffung definitiver Geſetzentwürfe 
wirklich nicht ſo ſchnell von Statten geht, nun dann bringe man 
ein Proviſorium. Eine Wehrauflage auf alle Einkommen von 
12000 Mark aufwärts im Reiche kann nirgends Anſtoß erregen, 
und der Druck einer ſolchen iſt jedenfalls mit der Belaſtung durch 
eine Tabakfabrikatſteuer gar nicht zu vergleichen. Mag ſich die 
Reichsregierung nicht lange beſinnen, ſondern friſch zugreifen; 
ſie würde dann wirklich populäre Wege eingeſchlagen haben. 
— A = —— 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer gedenkt am Sonntag Abend Trakehnen 
wieder zu verlaſſen und ſich von dort direkt nach Eberswalde zu 
begeben, wo die Ankunft Montag Vormittag erfolgen dürfte. 
Der Jagdaufenthalt auf Jagdſchloß Hubertusſtock dürfte indeſſen 
nur von kurzer Dauer ſein. — Die Kaiſerin kam am Freitag 
von Potsdam aus nach Berlin und beſuchte mehrere Kranken⸗ 
häuſer und Wohlthätigkeitsanſtalten, worauf die Rückkehr nach 
dem Neuen Palais erfolgte. — Die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen iſt zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich mit 
dem Prinzen Waldemar in Homburg eingetroffen. 

Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
erfolgen bekanntlich nicht in derſelben Weiſe, wie diejenigen zum 
Reichstage, daß in jedem Wahlkreiſe ein Abgeordneter gewählt 
wird. Zu wählen ſind 433 Mitglieder, deren Wahl in 256 
Wahlkreiſen erfolgt. 105 Wahlkreiſe wählen je einen, 125 
Wahlkreiſe je zwei, 26 Wahlkreiſe je drei Abgeordnete. Dabei 
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Herrenſtübchen einen Nachmittagsſchoppen getrunken hatte, ſich 


zu ihm geſellte, um ein wenig mit ihm zu plaudern. 


Sie ſtanden auf den in den Hof herabführenden Stufen 
vor der hintern Thür des Hauſes, und verſchiedene Verſuche des 
Doktors, loszukommen, waren bei der Hartnäckigkeit des etwas 
redſeligen geiſtlichen Herrn ohne jeden Erfolg. Da plötzlich ver: 
nahm der junge Arzt in ſeiner unmittelbaren Nähe eine Stimme, 
deren Klang er unter tauſend anderen erkannt haben würde, 
weil es nach ſeiner Ueberzeugung keinen ſüßeren und beſtricken⸗ 
deren Wohllaut gab als dieſen. Editha von Haſſelrode mußte 
ſich nur um wenige Schritte von ihm entfernt befinden; aber ſie 
hatte von dieſer Thatſache, wie davon, daß ſie überhaupt be⸗ 
lauſcht werden könne, ſicherlich keine Ahnung, da fie ſonſt ſchwer⸗ 
lich ſo laut und ungeniert ein Geſpräch von unverkennbar ver⸗ 
traulichem Charakter geführt haben würde. 

„Du biſt ein Närrchen!“ ſagte ſie mit übermüthig klin⸗ 
gendem Lachen. „Warum in aller Welt ſoll ich denn nicht 
glüclich mit ihm werden? — Er iſt ein hübſcher, galanter 
Mann, und er kann mir vermöge ſeines Reichthums und ſeiner 
geſellſchaftlichen Stellung ein Daſein bereiten, wie ich es mir 
wünſche. Darf ein Mädchen heutzutage denn noch größere An⸗ 
ſprüche ſtellen als dieſe?“ 

Den Wortlaut der Erwiderung, welche ihr zutheil wurde, 
konnte Doktor Asmus nicht verſtehen. Er vernahm nur, daß es 
Monikas ſanfte Stimme war, welche da ſprach, und vielleicht der 
gedämpftere Klang derſelben, vielleicht aber auch das Sauſen des 
Blutes in ſeinen Ohren machte es ihm unmöglich, den Sinn 
ihrer Rede zu erfaſſen. Noch einmal machte er einen verzweifelten 
Verſuch, dem mittheilſamen Seelſorger zu entrinnen und damit 


meriſche und überſchwengliche iſt als die Deinige. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

beſteht zwiſchen den alten und neuen Provinzen ein weſentlicher 
Unterſchied inſofern, als in den alten die Regel iſt, daß mehr 
als ein Abgeordneter in jedem Wahlkreiſe zu wählen iſt, während 
in den neuen Provinzen nur zwei Wahlkreiſe vorhanden ſind, 
die zwei Abgeordnete zu wählen haben, alle anderen 77 Wahl⸗ 
kreiſe aber je einen Abgeordneten zu wählen haben. Zu 
dencharakteriſtiſche mErſcheinungen der Vorbereitungen 
für die Landtagswahlen gehört es, fo ſchreibt die N. A. Z., daß 
die bekannt werdenden antiſemitiſchen Kandidaturen, gleichviel, ob 
dieſelben ſonſt als deutſch-ſoziale, als Ahlwardt'ſche oder Böckel'ſche 
firmiren, ſich faſt ausſchließlich gegen die Konſervativen richten. 
Sieben Wahlkreiſe ſind bekannt, in denen antiſemitiſche Kandi⸗ 
daturen aufgeſtellt ſind; bei dieſen ſollen aus Arnswalde, 
Kaſſel (Land), Marburg und Ziegenhain die Konſervativen, aus 
Fritzlar und Rinteln die Nationalliberalen ſeitens der Antiſemiten 
verdrängt werden. Auch dieſe Erſcheinung wieder ſpricht für den 
demokratiſchen Charakter aller antiſemitiſchen Schattirungen. 

Bei den ſich widerſprechenden Nachrichten über das Be⸗ 
finden des Fürſten Bismarck und dem hervorragen⸗ 
den Intereſſe, welches das deutſche Volk daran hat, Authentiſches 
über den Geſundheitszuſtand des Altreichskanzlers zu erfahren, 
wird in verſchiedenen Blättern der Wunſch um Veröffentlichung 
regelmäßiger offizieller Bulletins ausgedrückt. 

Unſer jetziges weittragendes Gewehr und das 
rauchſchwache Pulver bedingen es, den Anzug des Soldaten im 
Felde möglichſt unauffällig zu machen, ſo daß er dem Feinde einen 
ſchlechten Zielpunkt gewährt. Aus dieſem Grunde iſt ſchon vor 
einiger Zeit das weiße Lederzeug der Infanterie faſt gänzlich 
abgeſchafft und durch ſchwarzes erſetzt worden. Jetzt haben nur 
noch die Garderegimenter und die zwölf Gtenadierregimenter 
weißes Lederzeug. Und auch dieſes wird wohl bald verſchwinden, 
denn es werden bei dieſen Regimentern Verſuche angeſtellt, auf 
welche Art und Weiſe das weiße Lederzeug am beſten und in 
kürzeſter Friſt in ſchwarzes umgewandelt werden kann, ohne 
daß ſeine Haltbarkeit beeinträchtigt wird. Im Falle einer Mo⸗ 
bilmachung werden alle blanken Meſſingtheile, wie Knöpfe, Helm⸗ 
adler, Helmſpitze geſchwärzt, damit ſie ihren Träger nicht ſchon 
auf weite Entfernungen verrathen. 

Von der Moſel wird geſchrieben: „Der 1893er iſt 
der beſte Wein des Jahrhunderts“, ſo lautet kurz und bündig 
das Urtheil von Kennern. Einzelne größere Weinbergsbeſitzer 
mußten bereits Vorleſen halten, wobei ſich ganz abnorme Moſt⸗ 
gewichte ergaben. Ein Moſtgewicht von 102/105 Grad nach Oexle 
iſt nichts Seltenes. Aehnlich liegen die Verhältniſſe im Rheingau. 
Die allgemeine Weinleſe dürfte Mitte d. M., 3—4 Wochen 
früher, als ſonſt, beginnen. 

Nach Kamerun iſt am Freitag der Dampfer „Stettin“ 
(von Wilhelmshaven aus) mit dem Ablöſungstransport für die 
weſtafrikaniſche Station in See gegangen. 

Bezüglich der mehrfach erwähnten Anſtrengungen, die ſeitens 
des Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes in Schleſien gemacht 
worden ſind, um eine Verlegung des für den 31. d. M. anbe⸗ 
raumten Termins der preußiſchen Landtagswahlen 
herbeizuführen, wird der „Schl. Ztg.“ mitgetheilt, daß der An: 
trag keine Ausſicht hat, vom Evangeliſchen Oberkirchenrath unter⸗ 
ſtützt zu werden. : 

Die königlich preußiſchen Lolterieein⸗ 
nehmer ſollten, wie verſchiedene Zeitungen iu letzter Zeit 
meldeten, Looſe der preußiſchen Staatslotterie unter dem plan- 
mäßigen Preiſe abgeſetzt oder doch abzuſetzen verſucht haben. 
Wie die „N. A. Z.“ vernimmt, iſt die Lotterieverwaltung dieſer 
Mittheilung näher getreten, hat aber nur feſtſtellen können, daß 
dieſen Angaben ein Artikel der Berliner „Polemiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ zu Grunde liegt, und iſt der Verſuch, durch die Redaktion 
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den Lauſcherpoſten zu verlaſſen, auf dem ihm eine ſo vernichtende 
Enthüllung zutheil geworden war, aber der Prediger, der gerade 
noch etwas ſehr wichtiges und tief ſinniges zu ſagen hatte, faßte 
ihn am Rockärmel und nöthigte den Doktor, der nicht mehr die 
Be Aufmerkſamkeit für ihn hatte, wider ſeinen Willen Stand 
zu halten. 

Wie ein Glutſtrom ſchoß es in dem Gepeinigten nach Kopf 
und Herzen, als er wieder Edithas fröhliche, von einem Ausdruck 
triumphierender Freude belebte Stimme ſagen hörte: 

„Gewiß werde ich ihn lieb haben, wenn auch meine Auffaſſung 
von dem Weſen der Liebe vielleicht eine etwas weniger ſchwär⸗ 
In der Ehe 
ift die Gewöhnung doch wohl die Hauptſache, und ich jepe nicht 
ein, warum ich mich nicht ſollte an ihn gewöhnen können. 
Uebrigens leugne ich gar nicht, daß mir ſelber ſeine Erklärung 
vorhin etwas überraſchend gekommen iſt. Ich hatte ihn ein 
wenig eiferſüchtig machen wollen dadurch, daß ich mit dem Doktor 
Asmus, auf den er einen nicht geringen Haß zu haben ſcheint, 
jenen ſchauderhaften Krankenbeſuch machte — —“ 

„Hochwürden werden mich entſchuldigen, aber mein Pferd 
iſt eingeſpannt und ich darf in Wahrheit keine Minute mehr 
verlieren.“ 

In haſtigen, abgebrochenen Worten, deren ſonderbarer Klang 
den Geiſtlichen erſtaunt aufblicken ließ, hatte Doktor Asmus auf 
ſolche Art den Redeſtrom des wackeren Herrn gerade an ſeiner 
ſchönſten Stelle unterbrochen und war dann in den Hof hinab⸗ 
geeilt, wie wenn ein Verfolger hinter ihm wäre. 

Wenige Minuten ſpäter ſauſte der kleine Schlitten wieder 
auf der Landſtraße nach W. dahin, und der behäbige Braune 


der letzteren näheren Aufſchluß zu erlangen, geſcheitert, da dieſelbe 
ein diesfälliges Erſuchen unbeantwortet gelaſſen hat. Da ſich 
auch anderweiſe Anhaltspunkte für weitere Ermittelungen nicht 
geboten haben, ſo iſt anzunehmen, daß er ſich hier lediglich um 
ein unbegründetes Gerücht handelt. 

In der Donnerſtag⸗ Sitzung der Konferenz für den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag hat die 
Beſprechung der einzelnen Tariffragen begonnen. Die ruſſiſchen 
Delegirten zeigen ſich durchaus entgegenkommend und es macht ſich 
im Allgemeinen der Eindruck geltend, als ob der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung wirklich das Zuſtandekommen eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland erwünſcht ſei. Die Verhandlungen werden foviel als 
möglich beſchleunigt, dürften aber doch kaum vor Ende dieſes 
Jahres zum Abſchluß gelangen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der Kaiſer Franz Jo ſeſ wird dem Geſetzentwurfe 
über die Zivilehe ſeine Zuſtimmung nicht verſagen. Nach einem 
Telegramm der „N. Fr. Pr.“ hat er dem Papſte bereits unter 
dem Ausdrucke ſeines Bedauerns mitgetheilt, daß er als konſtitu⸗ 
tioneller König von Ungarn in dieſer entſcheidenden Frage dem 
Volkswillen keinen Widerſtand leiſten könne. Die Genehmigung 
ſchiebt ſich dadurch hinaus, daß der Kaiſer den Entwurf ver« 
ſchiedenen Fach⸗ und Vertrauensmännern zur Begutachtung vor: 
gelegt hat. Der Kaiſer begiebt ſich nach Beendigung der Mürz⸗ 
ſteger Jagden nach Peſt. Eine ſelbſtändige Hofhaltung in Peſt 
ſteht nach Erklärungen Weckerles im Finanzausſchuſſe des Abge⸗ 
ordnetenhanſes nicht in Ausſicht. Im Abgeordnetenhaufe legte 
Graf Apponyi den Entwurf einer Adreſſe an die Krone vor, bei 
welcher die Loyalität und das unerſchütterliche Vertrauen der 
ungariſchen Nation zu dem Monarchen hervorgehoben und die 
Bitte ausgeſprochen wird, der Kaiſer möge die durch die in 
Boros⸗Sebes und Güns ertheilten Antworten hervorgerufenen 
Beſorgniſſe zerſtreuen. Eine Erklärung bezüglich dieſer Antworten 
iſt von der Regierung in Ausſicht geſtellt, wodurch die Angelegen⸗ 
heit zur Ruhe kommen dürfte. Weckerle betonte bei Vorlegung 
der Adreſſe, daß Verfaſſung und Geſetze gerade in Boros⸗Sebes 
aufs energiſchſte bewahrt würden. Schließlich kündigte der Miniſter 
einen Geſetzentwurſ über das Verſammlungsrecht an. 

Italien. 

Den Berichten über die Ueberwinterung der franzöſiſchen 
Alpentruppen in Grenzforts wird in Rom keine Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. — Die Tribuna meldet, der Arbeilerbund in Neapel 
habe ein Circular erlaſſen, in welchen es heißt, er proteſtire 
gemeinſam mit dem Arbeiterbunde von Sizilien gegen eine 
etwaige Auflöſung. 

Frankreich. 

Der Stadtrath v. Nancy nahm bezüglich der Ruſſenfeſte 
folgende Reſolution an: Bleiben wir ruhig und würdig und 
geſtatten wir Uebelwollenden nicht, zu glauben, daß wir diejenigen 
als unſre Retter empfangen, die zu uns als Verbündete und 
Gleichgeſtellte kommen: — Die Ruſſenfreundin Juliette Adam 
ließ an der Börſe für eine Ehrengabe der franzöſiſchen Frauen 
an die Ruſſen ſammeln, erhielt aber nur 120 Mark. — Der 
Abtheilungsvorſtand für das auswärtige Amt des Congoſtaates 
Gielle Rogier befindet ſich zur Zeit in Paris, um die Schwierig⸗ 
keiten zwiſchen Frankreich und dem Congoſtaate zu regeln; er 
wurde von Miniſter Develle empfangen. — Alle Staaten der 
lateiniſchen Munzunion haben ihre Zuſtimmung zu dem Zuſammen⸗ 
treten der Münzkonferenz am 9. d. M. in Paris erklärt. Ge⸗ 
genſtand der Berathungen iſt die Ordnung einiger Detailfragen 
über die Anwendung der Convention. Die Frage des Bimetallismus 
und der Aufhebung der Convention werden nicht erörtert. — 
Thurot, Redakteur der ſozialiſtiſchen „Petite republique frangaiſe“ 
wurde als Agitator im Streikrevier verhaftet. — Um die 
Ruſſenbegeiſterung zu ſchüren, verbreiten Pariſer Hetzblätter 
Schreckensgeſchichten über angebliche italieniſche Truppenanhäufungen 
an der Grenze, Rüſtungen des rothen Kreuzes in Italien u. ſ. 
w. Der Soleil fordert hierdurch aufgeregt die unverzügliche 
Einberufung der Kammer. Das Journ. des Debats verſpottet 
dieſe Angſt. Die Regierung aber bleibt bei ihrem urſprünglichen 
Beſchluß, die Kammern für den 14. November einzuberufen. — 
General Sauſſier ſprach dem Kriegsminiſter ſein Bedauern 
über die Verfolgung Caſſagnac's aus. 

Ruß lan d. 

Das ruſſiſche Geſchwader des Admirals Avellan wird auf 
jeiner Fahrt einen italieniſchen und mehrere griechiſche Häfen 
anlaufen und auch in die Adria einen Abſtecher machen. Einen 
öſterreichiſchen oder ungariſchen Hafen wird die ruſſiſche Flotte 
nicht beſuchen. 4 

Spanien. 

Die Begnadigung des Attentäters Pallas iſt abgelehnt 
worden, derſelbe wurde Freitag früh erſchoſſen. — Der unter 
dem Vorſitz der Königin Regentin abgehaltene Miniſterrath 
beſchäftigte ſich ausſchließlich mit der Frage des Angriffs gegen 
Mellilla. Gegen die Meuterer wurde ein energiſches Vorgehen be⸗ 
ſchloſſen. Eine Brigade iſt von Malaga nach Melilla abge⸗ 
gangen. 5 


ſchien wiederholt durch unwilliges Kopfſchütteln feiner Entrüſtung 

über die ganz ungewohnte Art, in welcher ſein Herr ihn heute 

zu raſchem Laufe anfeuerte, er lebhaften Ausdruck zu geben. 
II 


Seit der am Tage nach der denkwürdigen Schlittenpartie 
erfolgten Verlobung des Fabrikbeſitzers Hugo Neukamp mit der 
Tochter des Oberſten von Haſſelrode waren nahezu fünf Wochen 
vergangen, und in dem ſonſt ſehr ruhigen friedlichen Städtchen 
hatten ſich inzwiſchen Vorfälle von ziemlich aufregender Natur 
ereignet. Den ſechshundert Arbeitern der Hartog'ſchen Fabrik 
war etwa acht Tage nach jenem freudigen Ereigniß durch Anſchlag 
bekannt gemacht worden, daß der Beſttzer des Etabliſſements ſich 
mit Rüdhiäht auf die bedrückte Lage ſeines Induſtriezweiges ver⸗ 
anlaßt ſehe, die Löhne des geſammten Perſonals nicht unbeträchtlich 
herabzuſetzen — und dieſe Ankündigung hatte unter den davon 
Betroffenen um ſo größere Erregung hervorgerufen, als die 
Lohnſätze gerade in der Hartog'ſchen Fabrik, namentlich ſeit der 
Uebernahme durch Neukamp, bereits mit Recht als ſehr niedrige ge⸗ 
golten hatten. Da es ſich zum großen Theil um ältere Leute und 
um Familienväter handelte, die mit den Sätzen des neuen Tarifs 
unmöglich das für die Erhaltung der Ihrigen unumgänglich 
Nothwendige gewinnen konnten, war man anfänglich der Hoff. 
nung geweſen, daß eine beſcheidene Vorſtellung bei dem jungen 
Fabritherrn genügen würde, um ihn wenigſtens zur Zurücknahme 
der allerhärteſten Beſtimmungen zu bewegen. Aber dieſe Hoff- 
nung war durch die ſehr entſchiedene und unfreundliche Antwort, 
mit welcher er die an ihn entſandte Deputation fortgeſchickt 
hatte, raſch und gründlich zerſtört worden. Er hatte erklärt, daß 
fein Entſchluß ein wohl erwogener ſei, und er hatte es in hoch⸗ 
fahrendem Tone abgelehnt, ſich auf irgend welche Unterhandlun⸗ 
gen mit ſeinen Leuten einzulaſſen. 


e een ne a x ara 


Nachgiebigkeit zu zwingen gehofft hatten, 
täuſchung bereitet, indem er bekannt gegeben, daß alle, die nicht 


Amerika. 

Während in Argentinien die Ruhe, wenn auch nur 
eine erzwungene wieder hergeſtellt iſt, kommen ungünſtige Nach⸗ 
richten aus Chile. In Santiago hat der Kriegsminiſter demiſ⸗ 
ſionirt. Der Senat erklärte das Kabinet Vicunna des Hoch⸗ 
verrathes ſchuldig und ordnete die Verhaftung der Miniſter an. 
— In Rio de Janeiro errichtet die braſilianiſche Regierung mit 
Artillerie verſehene Vertheidigungswerke, um das Feuer des 
Inſurgenten⸗Geſchwaders zu erwidern. Die Kommandeure der 
fremden Kriegsſchiffe ſehen ſich aus dieſem Grunde außer Stande 
zu interveniren, um eine Beſchießung der Stadt zu verhindern. 
Die Soldaten Peixotos begehen Mord und Raub. Züge von 
Soldaten verſchiedener Waffengattungen durchſtreifen die Stadt, 
um Rekruten für die Armee Peixotos anzuwerben. Die Stadt 
wird mit Granaten beſchoſſen. Die Landbatterien erwidern das 
Feuer der Schiffe. 

Afrika. 


f 

Aus Kamerun. Nach authentiſchen Mittheilungen 
war die deutſche Kamerun-Expedition unter Führung von 
Baron Uechtritz und Dr. Paſſarge in Jola angekommen. 
Die Expedition iſt von dem Emir von Jola aufs freundlichſte 
aufgenommen worden, während der Emir ſich weigerte, den Lieu⸗ 
Mizon, den Führer der franzöſiſchen Expedition, zu empfangen, 
der ſich mit mehreren ſeiner Begleiter nach Jola zu dieſem 
Zwecke begeben hatte. Die deutſche Expedition hat inzwiſchen 
Jola verlaſſen und befindet ſich gegenwärtig auf dem Marſche 
nach Südoſten. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Aus dem Kulmer Lande, 5. Oktober. Am nächſten Sonntag 
nehmen die Kirmeßfeſte in unſerer Schwabengegend ihren Anfang. Die 
erſte Kirmeß iſt in Trebis und in den anderen Dörfern an den folgenden 
Sonntagen. Das letzte Feſt wird am Todtenfeſt in Watterowo ohne Muſik 
gefeiert. In früherer Zeit ging's auf dieſen aus Süddeutſchland ſtam⸗ 
menden Volksbeluſtigungen etwas derb her. Heute haben ſie von ihrer 
früheren Großartigkeit ſchon viel eingebüßt. 

— Graudenz, 5. Oktober. Nachdem von konſervativer Seite als Kan⸗ 
didaten für die bevorſtehende Landtagswahl im Kreiſe Graudenz-Roſenberg 
die Herren Landrath Conrad und Rittergutsbeſitzer v. Wernsdorff-Peterkau 
bezeichnet worden ſind, beabſichtigen die Nationalliberalen des Wahlkreiſes, 
wie wir hören, Herrn Rechtsanwalt Wagner als Kandidat aufzuſtellen. 
In einer liberalen Vertrauensmänner⸗Verſammlung, welche nächſten Montag 
in Graudenz ſtattfinden ſoll, werden, wie weiter verlautet, Nationalliberale 
und Freiſinnige gemeinſam über die Kandidatenfrage berathen. (Geſ.) 

— Dt. Eylau, 5. Oktober. Des verſchwundenen Stadtkaſſen-Ren⸗ 
danten Andrée hat man noch nicht habhaft werden können. Ueberhaupt iſt 
vieles bei der ganzen Affaire räthſelhaft. Wie ſchon mitgetheilt, iſt A. am 
Abend vor ſeiner Flucht in verſchiedenen Lokalen geweſen. In einem der⸗ 
ſelben hat er auf die vielen ſäumigen Steuerzahler geſcholten, welche ihm 
ſein Amt erſchwert hätten. In einem anderen Lokale in der Nähe des 
Oſtbahnhofes iſt er zuletzt und zwar bis 2 Uhr Nachts geweſen; bei ſich 
führte er hier ein Packet, welches dem Ausſehen nach die verſchwundenen 
Geſchäftsbücher enthielt. Von hier hat ſich A., welcher ſehr viel getrunken 
hatte, nach dem Oſtbahnhof begeben, wo er im Flur — die Wartezimmer 
waren ſchon geſchloſſen — bis gegen 6½ Uhr Morgens, auf einer Bank 
ſitzend, geſchlafen hat. Einige Leute haben ihn bald darauf in der Nähe 
des Bahnhofs umherirren fehen. Soviel ſteht feſt, daß er ſich von hier 
nicht mit der Eiſenbahn entfernt hat Geſtern wollen ihn Leute in der 
Umgegend von Leſſen getroffen haben, und es iſt behufs Feſtnahme ſofort 
dorthin depeſchirt worden. Die Höhe der mitgenommenen Summe läßt 
ſich vorläufig nicht annähernd feſtſtellen, da die Bücher fehlen. Jedenfalls 
hat A. am 1. Oktober bedeutende Beträge einkaſſirt, darunter auch 9000 
Mark Fiſchereipachtgeld für das verfloſſene Quartal. Ferner hat A. auch 
den ganzen Beſtand der Ortskrankenkaſſe, deren Kaſſirer er war, mitgenommen. 

— Neumark, 5. Oktober. Auf der allgemeinen deutſchen Hopfen⸗ 
Ausſtellung in Neutomiſchel erhielt Herr Gutsbeſitzer Dembek in Marien⸗ 
hof bei Neumark Weſtpr. einen der erſten Ehrenpreiſe, eine ſilberne Me— 
daille, ein Beweis, daß unſer weſtpreußiſcher Hopfen dem Poſener in nichts 
nachſteht. Um jo mehr iſt es zu bedauern, daß in Weſtpreußen der Hopfen⸗ 
bau nicht nur nicht zugenommen, ſondern in den letzten Jahren an Aus⸗ 
dehnung verloren hat. So hatte Weſtpreußen im Jahre 1885 bereits 
45 Hektar Hopfenanlagen, die bis zum Jahre 1892 auf 25,5 Hektar herab⸗ 
gegangen ſind, während in rechter Würdigung des oft reichen Ertrages 
dieſer Kulturanlage im Jahre 1892 Oſtpreußen 292,6 Hektar und die Pro⸗ 
vinz Poſen gar 1675 Hektar Bodenfläche dieſem Zwecke widmete. Für die⸗ 
jenigen Landwirthe, die den Hopfenbau nicht kennen, iſt es bemerkenswerth, 
daß Herr Gutsbeſitzer Dembek- Marienhof, der ſich ſchon lange lebhaft für 
den Hopfenbau in unſerer Provinz intereſſirt, — ſeine Hopfenanlage um⸗ 
faßt 10 Hektar — auch eine bezügliche Broſchüre 28 l wir weiter 
Hopfen bauen“ A. W. Kafemann-Danzig) herausgegeben hat. 

— Pr. Friedland, 5. Oktober Geſtern früh wurde der Tiſchler H., 
ein dem Trunke ergebener Mann, im Stadtſee in der Nähe der Badeanſtalt 
ganz nahe am Ufer ertrunken gefunden. Wahrſcheinlich iſt, daß H. Abends 
zuvor in der Trunkenheit von dem hohen Ufer in den See geſtürzt. — Ein 
äußerſt frecher Schwindel wurde bei einem Beſitzer in Roſenfelde ausge⸗ 
führt. Zu dem Hütejungen, der auf dem Felde das Vieh hütete, kam ein 
Mann und ſagte ihm, er habe zwei Kühe von ſeinem Herrn gekauft und 
wolle ſie hier gleich abnehmen. Der Junge ließ den Mann auch ruhig 
mit den beiden ausgeſuchten Kühen abziehen. Als er nach Hauſe kam, 
wurde natürlich der Schwindel entdeckt, der Dieb war aber über alle Berge 
und alle Nachforſchungen ſind bisher fruchtlos geweſen. 

— Braunsberg, 5. Oktober. Die Fleiſchermeiſter Emil Popp und 
Karl Preuß in Saalfeld hatten am 17. Juni d. J. zuſammen ein Schwein 
geſchlachtet und getheilt. Popp wollte die vorgeſchriebene Unterſuchung 
durch den Fleiſchbeſchauer beſorgen, hat dies aber erſt am nächſten Morgen 
gethan. Ehe ihm nun der Sleiſchbeſchauer von dem Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung Mittheilung gemacht und ehe er alſo wußte, ob das Schwein frei 
von Trichinen ſei, hat er an verſchiedene Kunden von dem Fleiſche ver⸗ 
kauft; Preuß hat dies ſogar ſchon am Tage vorher, gleich nachdem das 
Schwein geſchlachtet worden war, gethan. Das Schwein hatte nun aber 
— .. ———K—K—K—K—KKKKK— 

„Wem der neue Tarif nicht gefällt, der mag einfach ſeine 
Kündigung geben,“ hatte er den Abgeſandten geſagt. „Ich werde 
nicht in Verlegenheit darum ſein, mir andere Arbeiter zu 
beſchaffen.“ ; 

Die Mittheilungen, mit denen die Deputirten zu den Arbeits⸗ 
genoſſen zurückkehren mußten, hatten viel böſes Blut unter den 
ohnedies aufgeregten Leuten gemacht, und obwohl einige Ruhige re 
und Beſonnene mit Rückſicht auf die allgemeine Lage des 
Arbeitsmarktes zu vorläufiger Unterwerfung gemahnt hatten, 
waren die Heißſporne, welche die Erklärung des Fabrik herrn 
durchaus mit einer ſofortigen Arbeitseinſtellung beankworten woll⸗ 
ten, in der Majorität geblieben. 

Vier Tage nach der Bekanntgabe der neuen Fabrikordnung 
hatten die Maſchinen des Hartog'ſchen Etabliſſements eines 
Morgens ſtillgeſtanden und zum erſten Male ſeit vielen Jahren 
war an einem Werktage kein Rauchwölkchen den himmel⸗ 
hohen Schornſteinen entſtiegen. Herr Hugo Neukamp aber 
hatte denen, die ihn durch ihr entſchloſſenes Vorgehen zur 
eine neue Ent⸗ 


an einem von ihm beſtimmten Tage die Arbeit bedingungslos 


wieder aufnehmen würden, endgiltig entlaſſen ſeien und daß die⸗ 


jenigen von ihnen, welche in den zur Fabrik gehörigen Arbeiter⸗ 
häuſern Wohnungen inne hätten, ſich alsdann zur ſofortigen 
Räumung derſelben bereit machen müßten. Den Führern der 
Ausſtandsbewegung aber wurde ſchon jetzt ſelbſt im Fall der 
Unterwerfung die Wiedereinſtellung in die Arbeit verweigert, ſo 
daß den anderen nur um den Preis der Aufopferung ihrer Ka⸗ 
meraden die Rückkehr in die alten Verhältniſſe offen blieb. 
(Fortſetzung folgt) 


. 


Trichinen, und die nothwendige Folge der Handlungsweiſe der Angeklagten 
war, daß faſt alle Käufer des Fleiſches und deren Familien an der Trichi⸗ 
noſe erkrankten, glücklicherweiſe ohne ſchlimmere Folgen. Dennoch ſah die 
hieſige Strafkammer, welche die beiden Fleiſcher wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz abzuurtheilen hatte, von einer Geldſtrafe ab und 
verurtheilte die Angeklagten zu je einem Monat Gefängniß. — Sodann 
wurde eine höchſt gemeingefährliche Perſönlichkeit, der domizilloſe Arbeiter 
Franz Kruſchinski, dem Gerichtshof vorgeführt. Im Jahre 1883 erfolgte 
die erſte Beſtrafung des Angeklagten, und von den folgenden 10 Jahren 
hat er faſt 9 Jahre hinter Schloß und Riegel, davon 7 Jahre im Zucht⸗ 
hauſe zu Graudenz, den Reſt im Gefängniß zu Thorn und in der Beſſe⸗ 
rungsanſtalt zu Koſten zugebracht. Heute wurde er wiederum wegen Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rüͤckfalle zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Mlenftein, 5. Oktober. Als der Arbeiter G. aus Allenſtein am 
letzten Sonntage von ſeinen Verwandten nach der Bahnhalteſtelle Bergen⸗ 
thal durch eine Waldecke ging, wurde er plötzlich im Dickicht von einem 
Manne mit den Worten angehalten: „Jetzt hab' ich Dich, gieb her, was 
Du haſt!“ G. nahm dieſe Worte ernſt und verſetzte dem Manne einen 
jo derben Hieb mit dem Stock, daß der Getroffene ſofort zu Boden janf. 
G. ging dann ruhig weiter. 

— Theerbude, 5. Oktober. Der Kaiſer war geſtern recht früh nach 
dem Blindiſchker und Szittkehmer Belauf zur Jagd gefahren und kehrte 

egen 8 Uhr Morgens von dort zurück. Das rauhe und regneriſche 

etter, das ſeither eingetreten iſt, übt einen ungünſtigen Einfluß auf die 
Jagd. Die beiden bis jetzt erlegten Hirſche haben 9 5 783 Pfund 
gewogen, und zwar hatte der Sechszehnender eine Schwere von 408 Pfund 
während das Gewicht des Vierzehnenders 375 Pfund betrug. Die Hirſche 
wurden nach der durch Thiermaler Frieſe erfolgten Aclerlſchen Aufnahme 
nach Goldap gebracht, von wo ſie weiter befördert werden. 

— Memel, 5. Oktober. (M. D., Wieder einmal haben unſere Nach⸗ 
baren gegeigt, welche „Vorliebe“ fie für die Deutſchen und die deutſche 
Sprache haben. Der ſchwediſche Afrikareiſende Herr Theodor Weſtmark, 
der am letzten Sonnntag in St. Petersburg, am Dienſtag in Moskau und 
am nächſten Sonntag in Odeſſa in deutſcher Sprache einen Vortrag halten 
ſollte, bekam in Mitau, wo er, Dank der Thatſache, daß dort der Polizei⸗ 
meiſter ein Deutſcher iſt, noch ſprechen durfte, folgende Depeſche aus Pe⸗ 
tersburg: „Polizei verweigert Vortrag annoneiren. Cenſur erwünſcht.“ 
Herr Weſtmark antwortete augenblicklich ſeinem Agenten: „Habe ja ſchon 
drei Mal ohne Cenſur Petersburg und zwei Mal Moskau geſprochen. 
Bin ja nicht unbekannt. Warun dieſe Formalitäten ? Was wünſcht 
man?“ Am ſelben Abend bekam Herr Weſtmark von ſeinem deutſchen 
Agenten zur Antwort — nur ein einziges Wort: „Schmieren!!“ Herr 
Weſtmark hat unter dieſen Umſtänden an die Vorträge in Rußland verzichtet. 

— Bromberg, 5. Oktober. (N. W. M.) Bei dem Gute Schönhagen 
an der unteren Brahe, eine viertel Meile vor der Mündung in die Weichſel, 
macht die Brahe einen großen Bogen, durch den der Schifffahrts⸗ und 
Flößereiverkehr ſehr erſchwert wurde. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, 
iſt nach einem Uebereinkommen mit der Bromberger-Schleppſchifffahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft von der Staatsregierung ein Plan zur Geradlegung des 
Brahefluſſes feſtgeſtellt und ein Durchſtich der betreffenden Landſtrecke, 
welche Eigenthum der genannten Geſellſchaft iſt, vorgenommen worden. 
Die Durchſtichsarbeiten haben am 1. Oktober v. Is. begonnen und ſind 
jetzt zum größten Theile zu Ende geführt. Am Sonnabend erfolgte durch 
Herrn Regierungs-Baumeiſter Schmidt, welcher den Bau leitete, der letzte 
Spaten⸗ und Durchſtich, jo daß die angegebene Strecke ſich fogleich mit 
Waſſer füllte. Der Durchſtich iſt in der Sohle 28 Meter und oben 50 bis 
55 Meter breit. Seine Länge beträgt 500 Meter. 


Jocales. 


Thorn, den 7. Oktober 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Con Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


7. Okt. Die Brauer von Danzig begehren durch ihren Machthaber 

1585. vom hieſigen Rathe eine Anerkennung, daß ihr Danziger 
Rath von ihnen zu den 150 000 Florenen für den König 
(Stephan) eine beſtimmte Summe contribuiret hat, ſind aber 
Dam an die Landesräthe auf nächſter Tagfahrt verwieſen 
orden. E 

1615. Keſſelflicker, Raſtelbinder, Landſtreicher, Jud it d 
in noch außer der Stadt und den Dörfern alte Raid 
er Kupfer, Meſſing, Zinn zum Vorfang der Zunft anf⸗ 
aufen. 

8. Okt. Des Hauptmanns auf Dybow Ca ha daſelbſt gewachſenes 

1591. Getreide auf einem Thorn'ſchen Kahne und gegen Revers 
frei abzuſchiffen, nachgegeben. 

1617. Transactio mit dem Parochus von St. Johann auf 30 Jahre; 
ſoll jährlich 1000 Florenen empfangen. 

Armeekalender. 
7. Okt. Gefecht bei Bellevue, nördlich von Metz. Die Abſicht der in 
1870. Metz eingeſchloſſenen Franzofen, ſich durch Ausfälle Lebens⸗ 


mittel zu verſchaffen, führt zu den Gefechten im Norden der 
Feſtung bei Bellevue⸗Les Grandes Tapes, im Nordoſten bei 
Rupigny, Seroigny und Villers L'Orme, bei denen es ihnen 
aber nicht gelingt, im Gelände vorzudringen. — Inf.⸗Regtr. 
1, 41, 4, 44, 8, 48, 16, 57, 73, 19, 81; Landw.⸗Regtr. 
6, 40, 18, 48, 19, 59; Ulan.⸗Regt. 12; Reſ.⸗Drag.⸗Regt. 
1; Reſ.⸗Ulan.⸗Regt. 5; Feld Art.⸗Regtr. 1, 3, 5, 7, 9, 10; 
Fuß⸗Art.⸗Regt. 11; Pion.⸗Bat. 9. 

7 Vorpoſtengefecht bei La Maiſon Rouge und Maiſon d'Alger, 

2 Kilometer nördlich von Diedenhoſen bei Belagerung dieſer 

Feſtung. — Inf.⸗Regt. 72; Ulan.⸗Regt. 4. 

Scharmützel bei Marolles, 1 Meile ſüdöplich von Etampes 

(etzteres an der Bahn Paris⸗Orleans). Der Feind wird 

geg 58 zurückgeworfen. — Kür.⸗Regt. 5; Ulanen⸗ 


5 Ueberfall in Ablis, 3 Meilen nordweſtlich von Etampes. Eine 
1 Flankenſicherung gegen Weſten entſendete deutſche Schwa⸗ 
ron, welche ihre Werbe in 3 2 Ställen untergebracht 
hat, wird nebſt einer Infanterie ompagnie in früher Morgen⸗ 
ſtunde von ſehr überlegenen Maſſen Freiſchaaren und Orts» 
einwohnern überfallen. Die Reiter werden größtentheils ge⸗ 
fangen genommen. — Huſ.⸗Regt. 16; Königl. Bayeriſches 
Inf.⸗Regt. 11. 


— Ernennung. Für das Schiedsgericht der Sektion Thorn der weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft iſt der Regierungs- 
aſſeſſor du Vinage in Marienwerder zum N ernannt worden. 

* Perſonalien bei der Poſt. Ernannt find: ee Prinz, 
Schultze und Wiſotzki in Danzig zu Oberpoſtdirektionsſekretären. Ueber⸗ 
tragen iſt: — zunächſt probeweiſe — eine Poſtkaſſirerſtelle dem Oberpoſt⸗ 
direktionsſekretär Williger aus Frankfurt a. O. bei dem Poſtamte in Elbing. 
Verſetzt ſind: der Poſtkaſſirer Thunsdorff unter Uebertragung einer Poſt⸗ 
inſpektorſtelle von Elbing nach Kiel, der Poſtſekretär Fuhr unter Ueber⸗ 
tragung einer Buchhalterſtelle bei der Oberpoſtkaſſe von Danzig nach 

rnsberg. le 

88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königl. Landrath be⸗ 
ftätigt iſt der Beſitzer Guſtav Kadatz in Gr. Neſſau als Gemeindevorſteher 
für diese Gemeinde. € 

np Berfonalien. Der bisherige Vizefeldwebel Müller vom In⸗ 
ſanterie- Regiment Nr. 21 in Thorn iſt nach Elbing als Fußgendarm 
kommandirt. 

2. Vortrag. Zu dem bereits geſtern erwähnten Vortrage des Herrn 
Oberlehrer Cremer erhalten wir noch it. gr offiziellen Vericht; Der 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Cremer über den deutſchen Sprachverein, 
feine Ziele und Erfolge fand am Donnerſtag Abend um 7 Uhr in der 
Aula des Gymnaſiums vor einer ſehr wenig e aber um jo 
dankbareren Zuhörerſchaft ſtatt. Der Vortragende wies zunächſt nach, wie 
alt die Beſtrebungen zur Reinigung unſerer Sprache von fremden Aus⸗ 
drücken ſeien und wie vollen Grund die Sprachreiniger in der unver⸗ 
nünftigen Sprachmiſchung gefunden hätten. Der A. D. Sprachverem 
erſtrebe die rasch ii der deutſchen Sprache von den unnöthigen Fremd» 
wörtern; übertriebenen Eiferern ſei er ſtets kräftig entgegengetreten. Auch 
habe er ſchon nennenswerthe ace erreicht Es kämen zwar auch noch 
in neueſter Zeit Sätze vor, welche die franzöſiſche Charakteriſtik von jenem 
Gemengſel franzöſiſcher und deutſcher Ausdrücke, die man heutzutage 
deutſche Sprache nenne, vollkommen rechtfertigten — er gab ein paar 


ergötzliche Proben. Aber Männer wie Stephan, v. Thielen und vor allem 


Bismarck arbeiteten erfolgreich an der Verjüngung der Sprache, rheiniſche 
Handelskammern und andere Behörden ſeien dafür thätig, und jo ſchlimm 


Milch 


gerſtraße zu haben. 


ſel es heut nicht mehr wie noch vor zehn Jahren. Er forderte zur 
Bildung eines Zweigvereins auf, und da ſich die nach den Statuten erfor⸗ 
derliche Zahl von 10 Mitgliedern einſchrieb, ſo kann der hieſige Zweigverein 
elten. 
2 e Eröffnet wurde die Generalverſammlung in Ab⸗ 
weſenheit des Vorſitzenden Prof. Böthke von Herrn Kaſſenwart Löwenſon. 
1. Die Abhaltung eines Schauturnens und Tanzvergnügens wurde, als 
mit zu großen Koſten verknüpft, abgelehnt. — 2. Der darauf geſtellte An⸗ 
trag betreffs Veranſtaltung eines Herrenabends wurde angenommen und 
dem Vorſtande das Weitere überlaſſen. — 3. Es wurde beſchloſſen, in das 
Geſetz des Vereins die Beſtimmung aufzunehmen: „Wenn der Verein ſich 
auflöſt, fällt das Vereinsvermögen an den Gau.“ Dadurch wird ein ſolcher 
Nachlaß der Turnerei erhalten und fällt nicht an ganz heterogene Ber⸗ 
einigungen. — Zum Schluß Turnkneipe bis zum frühen Morgen. 

5 Eypria⸗Ausſtellung. Unter den Tauben, die auf der jetzigen 
Ausstellung des Geflügelvereins „Cypria“ zu Berlin ausgeſtellt und faſt 
ohne Ausnahme hervorragend ſchön zu nennen find, dürfte unſerm Lands⸗ 
manne, dem Herrn Kaufmann Heinrich Netz, der ein hervorragender 
Taubenzüchter und Kenner iſt und ſchon ſeit Jahren das ſchwierige Amt 
eines Preisrichters auf den Cypria⸗Ausſtellungen bekleidet, die Krone zu⸗ 
erkannt werden müſſen, da derſelba die jeßt fo ſehr beliebten Berliner 
Altſtämmer in allen Farbenvariationen zur Ausſtellung gebracht hat, die⸗ 
ſelben jedoch nicht ausſtellen konnte, da der Züchter gerade dieſe Klaſſe 
prämiiren laſſen müßte, wie ſie in ſolch ſchöner Form und Farbenzu⸗ 
ſammenſtellung noch nie geſehen worden fein dürften. — Im Intereſſe der 
Liebhaber wird allgemein bedauert, daß dieſe ſo ſchönen Exemplare 
Berliner Altſtämmer nicht fernerhin in der Ausſtellung verbleiben konnten. 
— Wir gratuliren unſerm Landsmanne für ſeine ſo vorzüglich gelungene 
Zucht und wünſchen, daß es ihm gelingen möchte, auch fernerhin der 

atador in Zucht der Berliner Altſtämmer verbleiben zu können. — Auch 
die ausgeſtellten Hühner, Gänſe und Enten find von hervorragender Schön⸗ 
heit. Ueberhaupt kann die „Cypria“ auf ihre diesjährige Ausſtellung an 
Geflügel wieder in jeder Be h ſtolz ſein. 

— Erledigte Schulſtellen. telle zu Wonzow, Kreis Flatow, evan⸗ 
geliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bennewitz in Flatow). Stelle 
u a Kreis Löbau, katholiſch. Kreisſchulinſpektor Lange zu 

eumarf). 

5 Y Fandwirchſchaftliche Unfälle. Das Reichsverſicherungsamt hat 
für die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften auf das Jahr 1891 eine 
Unfall⸗Statiſtik veranſtaltet, um Material einmal für die Ausgeſtaltung 
der Unfallverhütung und ſodann für die Vervollkommnung der Gefahren⸗ 
tariſe zu gewinnen. Die Statiſtik hat ſich auf 19918 entſchädigungspflich⸗ 
tige Unfälle erſtreckt. Von dieſen fielen a. 18,20 Proz. den Unternehmern 
zur Laſt und hatten ihre Urſachen in mangelhaften Betriebseinrichtungen; 
b. 24,43 Proz. wurden durch Schuld der Arbeiter, Ungeſchicklichkeit, Uner⸗ 
fahrenheit, Nichtbenutzung vorhandener Schutzvorrichtungen, Handeln wider 
Vorſchrift, Leichtſinn hervorgerufen; o. 22,86 Proz. fielen theils den Unter⸗ 
nehmern, theils den Arbeitern zur Laſt und hatten ihre Urſache im Fehlen 
von Schutzvorrichtungen und dergl. und Unachtſamkeit der Arbeiter zugleich ſo⸗ 
wie in der Schuld von Mitarbeitern zd. 34,51 Proz. ſch ließlich hatten andere Ur⸗ 
ſachen, wie Zufälligkeiten und höhere Gewalt, Gefährlichkeit des Betriebes und 
nicht zu ermittelnde Urſachen. Die Unfallverhütung würde ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die unter a und e aufgeführten Unfälle zu erſtrecken haben, 
alſo auf nicht weniger als 41 Prozent. Man erſieht aus der Statiſtik, 
das die Unachtſamkeit der Arbeiter ein Viertel ſämmtlicher Unfälle ver⸗ 
ſchuldet. Jedenfalls geht aus den Zahlen hervor, daß die Land wirthſchaft 
dringende Veranlaſſung hat, mit der Unfallverhütung energiſcher als bisher 
vorzugehen. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Nach dem 8 25 3. 2 der 
Konkursordnung ſind die in den letzten zwei Jahren vor der Konkurseröffnung 
von dem Gemeinſchuldner vorgenommenen un ent geltlichen Ver⸗ 


fügungen zu Gunſten ſeines Ehegatten ſowie eine innerhalb diejeg- 


Zeitraums von ihm bewirkte Sicherheitsſtellung oder Rück⸗ 
gewähr eines Heirathsguts 1 Ehefrau ohne weiteres an⸗ 
ſechtbar, ſoferner nicht zu der Sicherſtellung oder Rückgewähr durch 
das Geſetz oder durch einen vor dieſem Zeitraum geſchloſſenen Vertra ver⸗ 
pflichtet war. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, VI. Civil⸗ 
jenat, durch Urtheil vom 26. Juni 1893 ausgeſprochen, daß unter die Be⸗ 
ſtimmung des $ 25 3. 2 auch die Beſtellung einer Hypothek 
zur Sicherung des Heirathsguts der Frau fällt, obgleich die Beſtellung 
einer Hypothek im allgemeinen als ein entgeltlicher Vertrag im 
Sinne des § 24 8. 2 der Konkursordnung (betreffend die Anfrechtbarkeit 
entgeltlicher Verträge mit dem Ehegatten) zu erachten und abgeſehen von 
dem Falle der Sicherung des Vermögens der Ehefrau, dieſer Beſtimmung 
unterworfen iſt. 
$ Rentenbewilligung. Dem Tagelöhner Adalbert Dziarski in 
Biſch. Papau iſt eine Altersrente von 107,40 Mk., dem Stellmacher 
Michael Lewandowski in Birkenau eine Invalidenrente von 113,40 Mk., 
der Dienſtfrau Ludowika Grelewitz geb. Makowski in Heimſoot eine Inva⸗ 
lidenrente von 112,80 Mk. bewilligt worden. 5 
Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Arbeiter Heinrich Piel aus Kl. Mocker 5 . Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann Liſewski aus 
Kl. Kiewo wegen gefährlicher . in 2 Fällen und Sachbe⸗ 
ſchädigung zu 3 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Franz Grajewski aus 
Bienkowko wegen gefährlicher Körperverletzung und Beleidigung zu 3 


Bis zum 14. d. Mts 
hat noch Kauflooſe (½ 
zu 42 Mk.) bei umge⸗ 
hender Einſendung des 
Betrages nebſt 15 Pfg. 
Porto abzugeben. 

0. Schmidt, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 


() Danzig, Langgaſſe 44. 


0 Hoffmann- 


Künſtl. Zähne u. 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonſülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Gas 
rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preigerh., nach auswärts ft, 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 


5 Mark angefertigt, 


Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Kindermild, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 


abnahme billiger. 


pro Liter 20 Pf. 


frei ins Haus. Au 
ßerdem 


find Flaſchen mit ſteriliſirte 
ſtets 100 ee Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 40 
2987) 


Casimir Walter, Mocker. 


A Fehde aue 5000 dir. 


Eßkartoffeln, 


geeignet zu Militärlieferungen, aber nur 
in größeren Poſten zu verkaufen. 
Die Kartoffeln könnten jeder Zeit auch 
inter geliefert werden. (3782 
Als Begrädußorbuer vom bie: 
ſigen Kriegerverein gewählt, empfehle 
ich mich dem geehrten Publiknm von 
Thorn und Umgegend und bitte mich 
bei vorkommenden Todesfällen gütigſt 
mit Aufträgen beehren zu wollen. 


tompte und billige B 8 
wer, r 


empfiehlt 


A. 


dem Hauſe. 


Frau Emilie Sehnögass, Brückenſt. 40 (3806) 


Dhotographifhes Atelier 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


Heilgehülfe und Za hukünſtler. 
te Seglerſtr. > h 


amen-Kleider 


werden modern und gutſitzend ſchon zu 


. 13, III. 
impfohle meine der edlen 

== Kanarien-V gel 

Tag- und Lichtschläger, im Preise von 

7 Mark, 9 Mark und 10 Mark bei Mehr- 

Versand nach ausser- 
halb gegen Nachnahme, 8 Tage Probezeit! 
3% Was nieht gefällt, wird umgetauscht. . 


G. Grundmann, Breitestr. 37. 


Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Bj. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben 


Monaten 1 Woche Gefängniß. Von der weitergehenden Anklage der Thier⸗ 
quälerei und des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wurde Grajewski 
freigeſprochen. Dem Buchhalter Max Cohn aus Kulmſee wurden wegen 
Urkundenfälſchung 10 8 Gefängniß auferlegt, von der Anklage des 
Vergehens gegen $ 328 R.⸗St.⸗G.⸗B. (Verhütung des Einführens und 
Verbreitens von Viehſeuchen) wurde er ſowohl wie der Mitangeklagte 
Kaufmann Max Lichtenſtein aus Kulmſee, letzterer auch von der Anklage 
der Urkundenfälſchung freigeſprochen. Nach der Behauptung der Anklage 
hatte der Arbeiter Nagel aus Kulmſee am 5. April 1893 im Auftrage des 
Lichtenſtein einen Ochſen von Kulmſee nach Wytrembowiß getrieben. Zum 
Nachweiſe darüber, woher der Ochſe ſtamme, war dem Nagel auf Veran⸗ 
laſſung des Lichtenſtein von Cohn ein Urſprungsatteſt ausgeſtellt worden, 
welches dem Nagel auf dem Trans porte nach Wytrembowitz vom Gen⸗ 
darmen abgenommen wurde, weil es augenſcheinlich gefälſcht war. Cohu 
giebt die Fälſchung zu, Lichtenſtein dagegen beſtreitet, von derſelben Kennt⸗ 
niß gehabt zu haben. Freiſprechende Urtheile ergingen ferner gegen die 
Arbeiter Anton Grzenzicki, Marian Lazarewicz, Vinzent Kurkerewiez aus 
Kl. Kiewo wegen Körperverletzung, Sachbeſchädigung und Hausfriedens⸗ 
bruchs, ſowie gegen den Schmiedegeſellen Bernhard Zwolinski aus Oborry 
wegen Körperverletzung. Vertagt wurde die Strafſache gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Luiſe Oswald aus Schmelz, die Arbeiter Anton Sokolowski aus 
Borowno, Theophil Wieczorkowski und Stefan Orlowski aus Dorf Richnau 
wegen Körperverletzung und die Arbeiterfrau Julianna Chudzindka aus 
Mocker wegen Diebſtahls. 

* Gefunden ein Manneshemd und eine Kommodendecke 
altſtädt. Markte. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 1 Perſon. 

Von der Weichſel. 


auf dem 


Heutiger Waſſerſtand 0,38, Meter. 


Vermiſchtes. 

Die Cholera. Nachrichten aus Hamburg zufolge 
erkrankten am 5. Oktober auf einem Segelſchiffe 3 Perſonen, 
von welchen 2 gejtorben find. In der Bergkolonie Hohenkränig 
(Kreis Königsberg N.⸗M.) eine Erkrankung. 

Der Unternehmer des theilweiſe eingeſtürzten Neubaues 
des Gaſthauſes „Zum goldenen Drachen“ in Königswinter, ſowie 
der Baumeiſter und der Maurermeiſter ſind auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft in Bonn verhaftet worden. Dem einen der 
beiden Schwerverletzten, dem beide Beine zerſchmettert worden 
ſind, iſt das eine Bein abgenommen worden. Der Vater des 
Unglücklichen, Exekutor in Königswinter, trauert noch über den 
Tod eines anderen Sohnes, der unlängſt im Rhein ertrank. 
Der Hotelpalpſt mußte nach dem Urtheil Sachverſtändiger zu⸗ 
ſammenſtürzen. Ein Glück noch, daß es jetzt ge ſchah; im 
Sommer, wenn er beſetzt war, hätten Hunderte von Menſchen 
unter ſeinen Trümmern begraben werden können. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 6. Oktober. Gegenüber der Meldung des „Temps“, 
daß der preußiſche Major Orlowski, nachdem fein Geſuch um Auf⸗ 
nahme in die franzöſiſche Fremdenlegion abſchläglich beſchieden worden, 
über die belgiſche Grenze abgeſchoben ſei, wird von amtlicher Seite 
Folgendes feſtgeſtellt: „Die preußiiche Rangliſte weiſt einen einzigen 
Offizier des Namens Orlowski auf, einen Major ä la sulte der Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießſchule in Jüterbog, kommandirt zur D enftleiftung beim 
Generalſtab der Armee. Major Orlowski iſt natü lich wohl und 
munter im Dienſt, hat niemanden getödtet, dach c wemals daran, in 
die Fremdenlegion einzutreten, iſt niemals dieſerhalb nach Frankreich 
ge und hat infolgedeſſen auch niemals das Vergnügen genoſſen, in 

egleitung eines franzöſiſchen Polizeikommiſſars über die belgiſche 
Grenze abgeſchoben zu werden. 

Mannheim, 6. Oktober. Hieſige Bankhäuſer ſind durch einen 
unbekannten Schwindler, anſcheinend franzöſiſcher Nationalität, durch 
gefälſchte Pariſer Checks un bedeutende Summen geſchädigt worden. 

Paris, 6. Oktober. Bezüglich der Amneſtievorlage, deren Haupt⸗ 
zweck es iſt, die Rückkehr Rocheforts nach Frankreich zu ermöglichen, 
ſcheint es ſicher, daß die Regierung bei Durchberathung der Vorlage 
ſich neutral verhalten werde. Es iſt die ſomit die Möglichteit vor⸗ 
handen, daß die Amneſtie von der neuen Kammer angenommen 
werden könnte. 

Barzel ona, 6, Oktober. Die Bauarbeiter haben ſich von dem 
Generalbureau der Arbeiter losgeſagt, weil dieſe letztere Vereinigung 
ſich mit anarchiſtiſchen Be ſtrebungen einverſtanden erklärt hat. 

Madrid, 6. Oktober. Der Miniſter des Aeußern verhandelte 
geſtern mit den Votſchaftern Deutſchlands, Frankreichs, Englands und 
Italiens wegen der Marokko⸗Frage. Man glaubt, daß die Entſen dung 
von Kriegsſchiffen der europäiſchen Mächte bevorſtehend ſei. \ 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Mehrere complette 
Betten mit Bettgestelle 
gebraucht aber noch gut erhalten, wer⸗ 
den zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. (3789) 


Malergehilfen 
u. Anſtreicher finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeister. 


— — — — ͤ ꝛ—ä 


(3807) 


lomben 


(1703) 
gegenüber 


Nur tüchtige 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei (3787) 


Ulmer & Kaun, 


vermiethen. 
(3798) 


engl. Fuhsfute| | 

ift auf d. Gute Ernat- 
„ Al rode b. Swierzynke, 
EN Kreis Thorn entlaufen. 
Es wird gebeten, das Pferd gegen gute Be⸗ 


vermiethet. 


Eine Stube 


im Erdgeſchoß gelegen, zu einem Bu⸗ 
reauraum geeignet, für 3 Monate ſo⸗ 
gleich zu miethen geſucht durch 


I m. Z I Nab I. L. Neuft. Markt II. 
Ein unmö blirte, oder au 

möblirte Wohnung von 2 Zimm., 
1 Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 
Neuſtadt, ebenſo eine möblirte Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche, 1 Treppe, 


Umſtände halber von ſofort billig zu 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


wei gut möbl. Wohnungen 
je 2 Zimmer, Burſchengelaß und 
auch Stallungen zu je 2 Pferden un- 
weit der Ulanen⸗ und Pionierkaſerne 
hat zu vermiethen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. 


Aiterariſches. 

Anſere Heilpflanzen in Bild und Wort für jedermann. Voll⸗ 
ſtändig in 11 Lieferungen A 50 Pfennig. Gera⸗Untermhaus. Verlag von 
Fr. Eugen Köhler. Unter Benußung der Tafeln der deutſchen Floren von 
v. Schlechtendal⸗Hallier, Thoms ze. iſt es dem Verlage möglich geworden, 
dies Werk zu einem ſo erſtaunlich billigen Preiſe jedermann zugänglich zu 
machen. In naturgetreuen farbigen Bildern werden dem Leſer 92 der 
wichtigſten Heilpflanzen vorgeführt, welche ſämmtlich von klar und ver⸗ 
ſtändlich gehaltenen Beſchreibungen (Nutzen, Anwendungen, Kultur) be⸗ 
gleitet ſind. Dem für jede Familie nützlichen Buche wünſchen wir die 
weiteſte Verbreitung; es eignet ſich prächtig als Weihnachtsgeſchenk. 


Als achter Band des zweiten Jahrganges der Veröffentlichungen des 
„Vereins der Bücherfreunde, Berlin“ erſchien ſoeben: Norddeutſche 
Erzähler, Novellen von Hermann Heiberg und Konrad Telman. Das 
Schickſal auf Moorheide — Ruggiero, der Brigant. 263 Seiten in 80. 
Einzelpreis broſchirt 3 Mk., gebunden 3,75 Mk. Unter dem Titel „Nord- 
deutſche Erzähler“ wird der „Verein der Bücherfreunde“ eine Reihe No⸗ 
vellen der beſten norddeutſchen Schriftſteller bringen. Zu dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Bande haben Hermann Heiberg und Konrad Telman Beiträge 
geliefert, und beide haben ihr beſtes gegeben. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 3 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 5. Oktober 0,38 über Null 
= Warſchau, den 4. Oktober VE 
= Brahemünde, den 6. Oktober. 2,68 „ „ 
Brahe Bromberg, den 6. Oktober.. . 5,28 „ „ 


andels nachrichten. 
Thorn, 7. Oktober. 
Wetter ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ſehr flau, der Abſatz ſtockt gänzlich, hochbunt 133034 pfd. 

130 Mk.„Jhell 1303 1pfd. 12829 Mk., bezogen 127pfd. 128 Mk. 
Roggen flau, 123/24pfd. 113 Mk. 
Gerſte Branw. 135/50 M., Futterw. 107112 Mk. 
Erbſen ohne Angebot. 
Hafer 135/50 Mk. 


Danzig, 6. Oktober 
Weizen loco inländ. unveränd., tranſit flau, per Tonne von 1000 
Kilogr. 103/136 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit, 745 Gr. 124 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr 135 M. 
Roggen niedriger., per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländiſcher 112—115 M. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inländ. 115 M. unterpolniſch 92 M. 
Spiritus per 10000 / Liter, conting. loco 54 M Br,. 
33 M. Gd., Okt. 33 M. Br., Nov.⸗Mai 31d. 


nicht cont. 


betegraphiſche Schluß courſe. 


Berlin, den 7. Oktober. 

Tendenz der Fondsbörſe: matt. 7. 9. 93. 6. 9. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 212,20 | 212,10 
Wechſel auf Warſchau kurz. 211,75 211,80 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,75 58,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſols. 100,10 | 100,— 
Preußiſche 4 proc. Conſols. . 106,90 | 160,75 
Polniſche Pfandbriefe 47% proc. 64,90 46,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe —.— —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,50 96,40 
Disconto Commandit Antheile 173,— 172,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 161,— 161,10 

Weizen: Non.⸗ Det. 147,75 146,— 

Mai 94 . . 157,50 | 155,75 
loco in New-York 70,½ 70,7% 
Roggen: Des 126,— | 125,.— 
Oktober⸗Nov. 125,25 124,— 
Nov.⸗Dez. 127,— 125,75 
Mai 94 134,75 | 133,75 
Rüböl: Nov.⸗ Dee. 48,20 48,10 
April⸗ Mai 49,— 49,10 
Spiritus: 50er loco. 5 
70er loco 34,— 33,80 
Nov.⸗Dez. 32,— 31,80 
Mai 94. 37,90 37,90 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Ziusfuß 5 / veip. 6 pet. 
London⸗Discont 5 pCt. 


Es übertrifft der in Geſchmack und Geruch angen. Holländ. Rauchtabak 
v. IB. Becker in Seeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. 10 Pfd. feo. 8 Mk. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günftiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, die Herr Hauptm. Eine 
bewohnt, oder 6 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
ie bisher von Herrn Hauptmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 


Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 

vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 

Läden mit Wohn. zu vermieth. 
(2464) Eliſabethſtr. 13. 


mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


Mehrlein, Maurermeiſter. 


Wunſch 


dem Polniſchen Muſeum 


Zu erfragen bei 


(3443) 


gut möblirtes 3 immer ſofortf za 
zu vermiethen Schillerſtr. 17, 1. en nn ert der f 
4 Zimm. Terberſtt. 81, 2 Tip, V deutſchen Zeitung“ Be 


2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 


Laden⸗ Räumlichkeiten 


F. Stephan. 
find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Teltower Rübchen 


azurkiewiez. 


Tr 
Magdeb. Sauerkohl 
vorzügliche Stocherbfen, 

ſelbſt eingekochte 
Preisselbeeren 
ſowie ſelbſt eingelegte 

& Dill- und Senf-Gurſten $ 

empfiehlt billigſt 

M. Silbermann, Schu hmacherſtr. 15. 


Tüchtige ug 


| a 
2. Kornblum, Kopernitusär, 41. BE Steinſetzer — 
in u. erhalten ſofort Beſchäftigung. 
1 amen ben Hauie A. J. Reinbold, Maurermeiſter, W. Zimmer d de 


Culmſee. 


lohnung daſelbſt abliefern oder Nachricht 
über d. Verbleib deſſelb. ſenden zu wollen. 


u gebrauchter 


Handwagen 


wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Krankheitshalber ug 
iſt von ſofort eine Wohnung, in der ſich 
| viel. Jahren eine Plätt⸗Anſtalt m. gut. 
Erf. bef., bill. zu verm. Kundſch. kann 
mit übernom. werd. Näh. in der Exped. 


peicher⸗Remiſe 
zu vermiethen. Brückenſtr. 13, 
(ehem. poln. Bank). Näheres b. Por⸗ 
tier im Souterrain. (3794) 


emiſen, Pferdeſtälle. Kl. Wohnung 
ſogl. z. verm. S. Blum. Culmerſtr. 7 


Panlinenſtraße 2. Witrh. 


. ..... 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermieihen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Beck Jen l 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


De von Herrn Oberſtabsarzt Nac 
innegehabte Wohnung, beit. aus 
5 Zimm. und Zubeh., iſt für 800 Mt. 
vom 1. October zu vermiethen. (3612) 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


M. Zim. z. verm. Coppernicusſtr. 39 III 


Julius Buchmann, Brüdenfir. 34, 
Pzridenftrane 10 iſt die I. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. er. 

zu vermiethen. Julius Kusel. 
Ein herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
Möblirte Wohnung Bache 15 
n meinem Hauſe, romberger- 
ſtraße 33 find vom 1. Oktober. 
(entl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Wohnungen nebſt Burſchengelaß, 

Pferdeſtall pp. zu vermiethen. 

(3044) Adele Majewski. 
Eibe Parterre Wohnung nebit 
Kabinet von ſofort zu vermiethen. 

(3704) Strobandſtr. 13. 


erſetzungshalber iſt eine Wohnung 

II. Etage, 4 Zim. nebſt Zubehör per 
1. Oktober zu vermiethen. (3600) 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


r 


Heute Mittag 12 Uhr ent- 

| ſchlief in Gott nach langen, 

ſchweren Leiden unſer lieber 

Gatte, Vater und Großvater, 
der Eigenthümer 


Johann Borkowski 


im 80. Lebensjahre. 
Thorn, d. 6. Oktober 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 9. Oktober er., Nachmittags 
4 Uhr ſtatt. (3791) 


Die Lieferung von Kartoffeln 
und Vietualien für das II. Ba- 
taillon, Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 
iſt vom 1. November ab auf 1 Jahr 
zu vergeben. Offerten ſind bis 20. 
Oktober an das Zahlmeiſter-Dienſt⸗ 
zimmer, Tuchmacherſtraße 8 einzureichen, 
woſelbſt auch die Bedingungen einzu 
ſehen ſind. (3790) 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


Goppernieus=Berein. 


Wegen Aufgabe der Baumpflanzung 
ſollen verkauft werden: 
150 Kirſchbäume, 
120 Kernobſtbäume, 
120 Weinſtöcke, 
90 Tannen. 


C. Appel, gerechteſtr. 25. 


Königl. Gymnasium. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag, den 16. Oktober er, 
Vormittags von 9—12 Uhr im 
Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Jeder neu eintretende 


Schüler hat den Geburts⸗ oder Tauf⸗ 


ſchein, ein Impf⸗, bezw. Wiederim⸗ 
pfungsatteſt und wenn er von einer 
anderen Anſtalt kommt, ſein Abgangs⸗ 
zeugniß vorzulegen. (3758) 


Dr. Hayduck, O 


Gymnaſialdirektor. 


jöhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 


tober, Vormittags von 10 bis 
12 Uhr bereit. (3675) 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin. 


Konzen. Bildungsanftalt 
für Kindergärtnerinnen 

in Thorn, Breiteſtraße 23. 

I. und II. Kl., halbjährlicher Kurſus 

Beginn den 2. Oktober. Proſpekte 

durch Fr. Ol. Rothe, Vorſteh. 


Bahnhof Schönfee Weſtyr. 


Staatl. conceſſ. 
Militär⸗Pädagogium. 
Vorbereitung f. d. Freiwilligen- u. Fähnrichs⸗ 
Examen, wie die höh. Klaſſen ſämmtl. Lehr⸗ 
anſtalten. Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge. 
Proſpekte gratis. Eintritt jederzeit. 

(3168) 


Direktor Pfarrer Bienutta 


8 Technikum Mittweida 
— Sachsen. — 


Maschinen-Ingonieur-Schule 
Workmelster-Schule 
Elektroteohnisches Praktikum, 


Körperbildung u. Tanz 


einſchließlic 

Menuett à la reine 
Der Unterricht beginnt den 20. 
Oktober im Muſeum. Zuſchauer 
haben unter keiner Bedingung Zutritt. 
Eltern und Geſchwiſter der Betheiligten 
erhalten Eintrittskarten. Die Aufnahme 
in den Kurſus findet vom 10. Of: 
tober an in meiner Wohnung, Ba- 

derſtraße 20, 3. Etage ſtatt. 

O. Haupt, 
(3687) Tanz- und Balletmeiſter. 


Mein diesjähriger 


Tanzkursus 


beginnt am Freitag, d. 13. d. M. 

Anmeldungen nehme perſ. am Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag von 12—4 Uhr 
Nachm. in der Cigarrenhandl. d. Herrn 
St. von Kobielski, Breiteſtraße 8 


(811) 


entgegen. Hochachtungsvoll 
W. St von Wituski. 
(3810, Balletmeifter. 


75 Nachdem ich von meiner behufs Aus⸗ 
bildung in der engliſchen Umgangs⸗ 
ſprache nich London unternommenen 
Reiſe zurückgekehrt bin, nehme ich meinen 
durch dieſelbe unterbrochenen 


Privatunterricht 
wieder auf. Anmeldungen zu demſelben 
wie zum Unterricht in der eng⸗ 
liſchen Converſation nehme ich 
jederzeit in meiner Wohnung Schiller⸗ 
ſtraße 19, 2 Treppen entgegen. 

Elfriede Kaschade, 
(3801 rivatlehrerin. 


Ich wohne jetzt im Hauſe des Herrn 
Ruckardt, Breiteſtr. 38. 
Marie Friedemann, Hebsamme. 


bin ich Montag, den 16. Ok⸗O 


O000500000000000000000000 


Mit dem heutigen Tage habe ich in Groß Mocker, 
Wilhelmſtraße 7 eine 


MNeſtauration BE 


eröffnet und wird es mein Beſtreben ſein, durch gute Getränke und 
aufmerkſame Bedienung mir die Zufriedenheit der mich Beehrenden 
zu erwerben. 

Um freundlichen Beſuch bittet 


(3802) 


0000 


2 


0000000 


H. Zorn. 


ARRERLRAEREHERKKRAKKRHRNN 


3 Meine Wohnung befindet sich jetzt Neustädt. 8 
d Markt 24 2 Treppen, (im Hause des Herrn Bank- 8 
4 director G. Prowe.) (3796) 85 
® Dr. med. Wentscher. #& 
3 Sprechstunden: Vormittags 8—9 Uhr, Nachmittags 3 5 Uhr, * 


An Sonn- u. Feiertagen Vormittags 8—9 Uhr. 
Frernsprech- Anschluss Nr. 76 >> 


NN NXNTNNNNTNN NRX NXXNXNN 
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Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich meine am hieſigen Platze, Kirchhofſtraße 6 ger 


O 


ee e Gärtnerei 5 ſowie mein 
= Blumengefcäft in der Bacheſtraße 


mit dem heutigen Tage an die Herren Max Kroecker & Hermann 
Otto verpachtet habe. — Für das mir ſeit ſo vielen Jahren geſchenkte 
8 Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meine Herren Nach- 
folger gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 


H. Zorn. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitten wir ein geehrtes Publikum 
unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Langjährige Erfah⸗ 
rungen in unſerer Branche ſetzen uns in den Stand, 


ſämmtlichen Anforderungen der Neuzeit 


in derſelben, was gärtueriſche Aulagen, Blumen-, Bouquett 
und Kranzbinderei betrifft, entſprechen zu können. 

Wir werden bemüht ſein, daß unſerm Herrn Vorgänger geſchenkte 
8 Vertrauen in jeder Hinſicht nicht allein zu rechtfertigen, ſondern auch 
OQuu vervollkommnen. Unter der Firma: 


H. Zorn Nachfolger 
Kroecker & Otto 
DOD werben wir ſowohl die Gärtnerei (Rirchhofſtraße 6), ſowie das Bache⸗ 
ſtraße gelegene Blumengeſchäft weiter fortführen. (3700) 
Geneigtem Wohlwollen und Zuſpruch jegen entgegen 
Hochachtungsvoll 


Max Kroecker & Hermann Otto. 


In Firma: H. Zorn Nachfolger 8 
oO 


2 


SEODOEOODOSOSCODOODCOEDEOOS 


2 
2 
Ö 
o Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Blumenhandlung 2C . 


BO00000000C00000000000000 


Halls 


ESSIG - € 


| Hugo ies S pri 7 Fa briko 


G. Jacobi, Achtung. 
. Nur für Damen. 


e. 


47 Bäckerstrasse 47 


bringt einem geehrten Publikum fein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


Katze im Kessel. 


geschmackvollen 
Dessins 


Habe mich hier als 


Klavierlehrerin 


niedergelaſſen. (Ausbildung Kullak ſches 
Konſervatorium unter Profeſſor Kullak's 
Leitung.) Bereits mehrere Jahre in einer 
Provinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 
3628) Olga Salomon, 
Haderſtraße 2. parterre. 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung. 1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, Maler meiſter. 
Eine Aufwarte frau 
wird geſucht Baderſtr. 14, parterre. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs- Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 
[3 


DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33 ½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. wg 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 


2005 
000000000090:0000009000000  ® 


"3 


Vor dem Bromberger Thor. 


Ritters Original-Liliputaner. 


Vorführung der beſtdreſſirteſten Hundemeute der Gegenwart. 


Täglich Vorſtellung: 4½, 6, 8 und 9 Uhr. 


S Achtung! 


Wo giebts heute Sonnabend Abend“ 


Uhr, friſche Stettiner und Graudlenzer 
Rinderfleck ? 

Nur bei 

Putschbach, Culmer Vorſtadt. (3797) 

Billig, billig! Noch nie dageweſen. 


Weute Sonnabend 
ai frische Flaki u 
Spo 
3 


nnagel’s Bierausschank. 
ur Ausrührung ſämmtlicher 
gärmeriſchen Anlagen 


und 
Blumen - Arrangements 


empfehle ich mich einem geehrten Pu⸗ 


blikum angelegentlichſt. Alle Arbeiten 
werden von mir ſelbſt ausgeführt und 


Senne für ante ien 80) Hans Menbe 22 Jahr. — der Jen 


bekannter Weite garantiren. 
Um gefl. Zuſpruch bittet 
H 


. 5 
Kunſt⸗ & Handelsgärtn er. 


Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach fanitären 
Vorſchriften 
geſtrickte 
Corſets, 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
u. Corſet · 
ſchoner 


empfehlen 


Lewin & Litt auer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Nähmaschinen! 


0 


0 
billiger als die Konkurrenz, da weder reifen 


laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige Singer unter 3jähriger Ga⸗ 


rantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 MK. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle 
Ringschiffehen Wehler & Wilson 


zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mrk. an 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


von 45 Mk. an. 

N „Prima Wringer 36 cm 18 Mk. 
Wüschemangel maschinen 

von 50 Mk. an. 


Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 


8. Landsberger, 


(3186) 


C. Preiss, Breiteftr. Nr. 32, 


Goldene Herren⸗Uhren von 36—400 Mark 


7 Damen⸗Uhren „ 24—150 
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „ 
Damen-Ühren „ 15— 30 „ 


Nickel⸗Uhren . 4— 15 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


R. Buczkowski, 


HORN, Breitestrasse Nr. 46. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
mit Gas 2. 
Plomben. — Künstliche Zähne 
unter Garantie. 


„Spezialität: „ 
Goldgebiſſe. — Goldfüllungen. 
\.OO Civile Preise. OO 
Sprechſtunden von 9—1 u. 3-6 Uhr. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) 


Ammonin 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungs⸗ 
mittel, à Packet 10 Pf. empfiehlt die 
Drogenhandlung H. Claass. 


Schmerzloſe 


® Inmn-Iperatione, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


Zwei Blätter, Iufrictes Sonntagsblatt und „Thorner Lebeustropfen“, 


W. Riemer, früher 


— I Zahn-Atelier 8 


(3757) 


U) 
h 


Auf vielſeitigen Wunſch 


Abſchicbs⸗ Borflellung 
Liliputaner. 


Damen. Frl. Klara Fiſcher, 21 
Jahr. — Frl. Marie Bock, 20 Jahr. — 
Frl. Minna Bock, 18 Jahr. — Frl. 
Anna Eckelmann, 18 Jahr. 

Herren: Guſtav Geſchke 36 Jahr. 


Jahr. — Adolf Schemmel 18 Jahr. 
5 19 Jahr. — Otto Thieme 
ahr. 


Zum Schluß jeder Vorſtellung: 
Vorführung der bestdressirten 
Hundemeute. 

Dienſtag, den 10. Oktober und 
Mittwoch, den 11. Oktober 1893: 
— An beiden Tagen = 
Nachmittags 4 Uhr : 


Kinder-Vorstellung. 
Grosse "Bg 


Abendvorſtellung 


mit neuem Programm und hocheleganten 

— Coſtümen. 
Anfang 8 Uhr. 

Preise der Plätze: im Vorverkauf 

in der Cigarrenhandlung des Herrn 

Duszunski: Für die Kindervorſtellung 

Kinder 25 Pf., Erwachſene 50 Pf. — 

Für die Abendvorſtellung: Numerirter 

Platz 75 Pf., unnumerirter Platz 50 Pf. 

Ganze Logen auf vorh Beftellung 6 M. 
Alles Nähere die Zettel. 

E. Ritter, Direktor. 


Artushof. 


Sonntag, den 8 Oktober 1893: 


Saison- 


Eröffnungs-Concert 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pf. 
3799) Friedemann, 
Königl Militär⸗Muſikdirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn 


1 
5 0 0 Meyling zu beſtellen. 
Paſchmaſchinen m. Zinkeinlage 


Zitgeleigafthaus. 
Sonntag, den S. Oktober 1893: 


Concert (Sertett) 


im Saale. 
Anfang 5 Uhr. ug 


Von 8 Uhr ab: Krän ch e u. 
Wiener Cafe 


Coppernikusſtraße 22 Sonntag den 8. Oktober 
— —— nachmittags 4% Uhr: 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Fußartillerie-Regi- 


ments Nr. 11 unter Leitung ihres Ka⸗ 


pellmeiſters Herrn Schallinatus. 
DEE Auftreten einer ungariſchen 
Künſtler⸗Familie mit Kindern von 2 
bis 4 Jahren. U a. eine italieniſche 
Pantomime. 


Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
um Schluß: i | 


Tanzkränzchen. 


Victoria⸗Saal. 


Sonntag d S. d. M. iQ 


Erſtes großes 


Streicheoncert 


ausgeführt vom Trompeterkorps Ulanen⸗ 


Regiments von Schmidt (1. Pom) Nr. 4. 


Anfang 6 Uhr. Entree 25 Big. 
Windolf, Stabstrompeter. 
Um 8%, Uhr: 
Tanzkränzchen. 


Fr 


— 
(9818) 


Montag, den 9. Oktober, 


h. 8 C. t. bei Schlesinger: 


Burſchenſchafterabend. 


Lebt wohl! 


meine Freunde und Feinde. (3784) 


Pe 


5 


Henriette Bachmann, 


Klein Mocker 


